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Sr . 239 Altensteig» Montag den 12. Oktober

M Konserem vor der Sllts- eidM
Es ist nach wie vor unmöglich, ein Bild über den Gang

-er Verhandlungen zu gewinnen . Die Delegationen wahi
ren — mit Ausnahme der Italiener — vollständiges Still«
schweigen und sehen zu, wie die Presse aller Länder bei
müht ist , aus Stroh Korn zu dreschen , denn darauf laufe«
die Versuche , aus orakelhaften Aussprüchen der Wissende«
einen Bericht zu machen , hinaus . Diese Art der Bericht¬
erstattung hatte mit der Begegnung Luther -Vriand eine«
Höhepunkt erreicht ; man kann jede gewünschte Meinung
darüber hören . Dom „Scheitern des letzten Versuches" bis
zur „Lösung des gordischen ^ Knotens " sind alle mögliche«
Meinungen vertreten . /

Wir verzichten darauf , unseren Lesern Wust widerstrei¬
tender Nachrichten in aller Ausführlichkeit vorzusetzen . Di«
vorliegenden Meldungen lassen nur das eine mit einiger
Wahrscheinlichkeiterkennen , daß man von einer Lösung der
Schwierigkeiten noch ziemlich entfernt ist . Diese Tatsache wiri>
dort, wo man von allem Anfang an kühlen Mut bewahrt
hatte , nicht überraschen. Es soll in diesem Zeitpunkt auf
alle Unklarheiten — auch die Londoner Dawes -Konferenz
war damit gesegnet — nicht weiter eingegangen werden.
'Die Vertraulichkeit der Konferenz scheint insofern auch fu,
hie Sache selbst Nachteile zu bieten , als mangels positive,
Kenntnis von dem Londoner Zuristenentwurs für die Be.
Pachtungen der Presse die feste Grundlage fehlt . Selbst-
verständlich ist es kein Geheimnis , daß sich die Hauptpunkt,
auf die Garantierung der deutschen Westgrenze, auf di,

Ostgrenze und den Völkerbund beziehen. Es muß der deut¬

schen Oeffentlichkeit immer wieder klar gemacht werden,
daß es sich für Deutschland darum handelt , von England
Sicherheit dafür zu bekommen, daß es für den Fall eines

französischen Angriffes auf Deutschland mit allen seine«
Machtmitteln dem Angriff entgegentritt . Das ist es auch,
was die Franzosen von den Engländern für sich erwarten.
Aus früheren öffentlichen Aeußerungen Chamberlains wis¬
sen wir , daß diese Garantie von England zu erlangen sein
wird . Wenn in diesem Zusammenhang vielfach davon ge-
sprachen wird , daß auch die Dominien in einem solche«
Falle mitkämpfen würden , so ist das eine statuarisch nicht
zu erledigende Frage . Es würde in einem solchen Falle ver¬
mutlich wie 1914 sein, als England , weil es dessen bedurfte,
aus allen Teilen seines Weltreiches die erforderliche mili¬
tärische Unterstützung erhielt . Für Frankreich scheint der

Abschluß eines Paktvertrages auch unter dem Gesichtspunkt
seiner inneren politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
allmählich zur Lebensfrage zu werden . In den französischen
Blättern spielte dieser Tage eine fast größere Rolle als die
Konferenz das magere Ergebnis der Schritte , die in Wa¬
shington Eaillaux zur Erleichterung der Kriegsschulden ge¬
tan hat . Bis tief in das Volk hinein ist die Angst um die
Valuta gedrungen . Man weiß sehr gut , daß auf die Dauer
tüe finanzielle Sicherheit und die Stabilisierung des Fran¬
kens ohne amerikanische Hilfe nicht zu erlangen sein wer¬
den. Die Amerikaner aber denken nicht daran , mit ihren
Milliarden zu kommen , solange über Westeuropa die
Kriegsatmosphäre lagert . Diese Sorge ist für die fran¬
zösischen Staatsmänner mindestens ebenso groß wie alles,
was sich auf die Ostgrenzen Frankreichs bezieht. Diese als
von Deutschland bedroht anzusehen, kann trotz allem Gerede
«och aus lange Zeit der französischen Regierung nicht ernst¬
haft in den Sinn kommen . Auch nationalistische deutsche
"Kundgebungen können nicht den Eindruck ändern , daß
Deutschland in keiner Weise an militärische Unternehmun¬
gen denkt. Alles , was es politisch unternimmt , gilt lediglich
der eigenen Sicherheit , deren Deutschland unbedingt bedarf,
um seine von Tag zu Tag mehr gefährdete Industrie vor
dem Zusammenbruch zu bewahren , und nicht nur das , son¬
dern um sie, wenn die dringendsten Gefahren vorüber sind,
Zeichen Schritt mit der Industrie anderer Länder halten zu
lasten . Deswegen macht auch der vielgenannte Artikel 16 mit
dem Durchmarschrecht so große Schwierigkeiten . Deutschland
sieht die Konsequenz dieses Artikels naturgemäß ernster an
und schätzt seine Tragweite höher ein , als auf der anderen
Seite zugegeben wird , weil man dort , um Deutschland für
den Völkerbund zu gewinnen , Anlaß hat , die Durchmarsch¬
bestimmungen als einigermaßen harmlos zu bezeichnen.
Daraus ergibt sich , daß eine klare Interpretation dieses
Artikels verlangt werden muß. Die Franzosen sollten sich
für diese Auffassung schon deswegen gewinnen lasten, weil
für alle Kenner des modernen Heerwesens als ausgeschlos¬
sen gelten muß , daß Deutschland daran denken könnte,
gegen Polen zu Felde zu ziehen. Daß andererseits Polen
rwn Rußland angegriffen werden sollte, ist nach dem War¬
schauer Besuch Tschitscherins doch wohl nur als vages Ee-
Aenft anzusehen. Von einer intimen Verbindung zwischen
Rußland und Polen kann selbstverständlich nicht die Rede
fern. Tschitscherin hat seinen Warschauer Besuch sicherlich
vorwiegend zu dem Zweck unternommen , auf Locarno zu
drucken, wie er auch in Berlin mit ähnlichen Absichten ge¬
weilt haben mag.

* *

Die Sitzung a» Samstag
Locarno, 10. Okt. lieber die Vollsitzung am Samstag wnrdl

iolgeader gemeinsam vereinbarter Bericht ansgegebeu : Es wur¬
de» heute auf Grund der von Juristen ansgearbeiteten Abän¬
derungsvorschlägen die Artikel des Pakteutwurfes in
rweiterLesuugdurchberateu. Inder Präambel wurd«
der Aufzählung der vertragschliebendeu Staaten der Name 3 t a»
liens hinzugefügt , der in dem Londoner Tertentwurf »icht ent»
halte« war. Die Siurufägung bestätigt die Erklärung des ita¬
lienische« Delegierten hinsichtlich der Absicht Italiens , sich a»
dem Sicherheitspakt als Garant unter denselben Bedingung«

> »« beteiligen, wie Großbritannien. Die Erörterung ergab me
Endgültige Formulierung der Mehrzahl der Artikel des

< Entwurfes. Die übrigen Artikel find einer weitere» ErSr«
i kernng Vorbehalten . Die nächste Znsammenknnft findet am Mon-
! fag, den 12. Oktober, 10 Uhr SO Mi », vormittags statt.
! Den sitznngsfreien Samstag -Nachmittag benutzten Chamber-
j lain, Briand , Stresemann und Dr. Luther zu einer gemeinsamer
k Motorbootfahrt auf de« Lago Maggiore.

'

s Am Sonntag veranstaltet die Stadt Locarno zu Ehre» d«
E Diplomat« eine Seefest mit Beleuchtung.
j
! WTB . London , 11 . Okt. Ein Sonderbericht des Reuter-
? scheu Büros aus Locarno betont , daß die Alliierten Deutsch-
k lands Schwierigkeiten wegen des Art . 16 des Völkerbunds-
i Paktes durchaus würdigten und mehr als bereit seien , ihm

auf halbem Wege entgegenzukommen . Gegenwärtig werde
zweifellos mit äußerster Anspannung der Versuch gemacht,
den Standpunkt der Deutschen und der Alliierten zu ver¬
söhnen. Die Lage sei zwar delikat , aber im ganzen aus¬
sichtsreich.

i Der „Temps " über Locarno.
! WTV . Paris , 12. Okt . Der Sonderberichterstatter des
r „Temps " in Locarno ist der Ansicht , daß es sich bei den ge-
k genwärtigen Verhandlungen über den Eintritt Deutsch-
s lands in den Völkerbund darum handle , Deutschland eine
s gewisse Ausnahmestellung zu sichern . Dies laste sich auf
j zweierlei Art erreichen. Es sei möglich , Deutschland von ge-
i wissen Verpflichtungen des Art . 10 u . des Art . 16 des Völker-
! bundsstatuts teilweise und provisorisch zu entbinden . Die

Völkerbundsspezialisten versicherten, daß man in Entschei¬
dungen , die der Völkerbund auf vorgetragene Wünsche be¬
reits in einigen Fällen getroffen habe, Material genug fin¬
den, um auch Deutschland in dieser Weise entgegenzukoni-

! men . Es gebe aber noch ein anderes Verfahren , das viel¬
leicht einfacher sei . Art . 16 behalte dem Völkerbundsrat
das Recht vor , Maßnahmen zu empfehlen , an denen teil-

i zunehmen Deutschland mehr oder weniger Befürchtungen
S hege. Die Parteien des Sicherheitspaktes konnten Deutsch-
k land versprechen, daß ihre Vertreter im Völkerbundsrat
s die Teilnahme Deutschlands an gewissenSanktionen in ein

s Verhältnis zu der militärischen SchwächeDeutschlands setzen
r würden . Im übrigen könnten die Entscheidungen des Völ-
s kerbundsrats in dieser Hinsicht nur einstimmig getroffen
l werden . Die Formel für diese Deutschland zu gebenden
z Versprechungen würde noch zu finden sein. Anscheinend
i suche man auf diesem Wege die Beunruhigung Deutsch-
r lands gegen den Art . 16 zu beheben.

j
Neues vom Tage.

H Große Eisenbahnkatastrophe i» Italien
j Rom, 10. Okt. Infolge eines heftigen Orkans , der in der
i Gegend am jonischen Meer wütete , wurde eine über den
k Fluß Ponza führende 14 Meter lange Eiseubahnbrücke weg-
» gerissen . Ein kurze Zeit daraus auf der Strecke Lantan-
z zaro-Reggio di Calabria herannahender Zug bestehend aus
! einer Lokomotive und einem Eisenbahuwage « stürzte in
! den Fluß . Vermißt werde« 15 Personen , darunter drei
l Eisenbahner . 10 Personen sind verletzt. Kurz darauf stürzte
! eine etwa 500 Meter von der ersten llngliicksstelle entfernte
z Brücke über einen Vach zusammen. Eine dritte Eisenbahn¬

brücke wurde schließlich auf derselben Strecke zwischen den
? Stationen St . Caterine und Quardavalle fortgerissen. Eine
k Lokomotive stürzte hinab . Personen sind hierbei nicht zu
K Schaden gekommen.
^ Polnische Viehräuber
- Wariemoerder » 10. Okt. Wie die „Weichselzertung" mel-
i det, wurden dem Besitzer Jautz in Oberfels , Kreis Marien-
, werder , 56 Stück Vieh , die auf den Weichfelkämmen weide-
? ten , von polnischen Posten widerrechtlich über die Grenze
- nach Polen getrieben . Die Posten zwangen den Oberschwei«
-! zer , mit seiner Herde über die Münsterwalder Brücke auf
k. polnisches Gebiet zu gehen.
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Borstandssitzung des Deutsche« Stadtetager
Flensburg , 10. Okt. In Flensburg tagte der Vorstand

des Deutschen Städtetages unter dem Vorsitz von Oberbür¬
germeister Boß-Berlin . Die Versammlung beschäftigte sich
zunächst mit Fragen der städtischen Finanzverwaltung und

^ besonders mit der Frage der Aufnahme von Anleihen durch
die Städte . Dabei wurde die Notwendigkeit betont . Laß
auch den Gemeinden die Aufnahme von Anleihen für ihr«
unabweisbaren , rein wirtschaftlichen Bedürfnisse unter ab
len Umständen weiter ermöglich werden müsse, da die Ge¬
meinden als die Träger der öffentlichen Wirtschaftsbetrieb«
einen integrierenden Bestandteil der öffentlichen Wirtschaft
darstellten . Der Vorstand des Deutschen Städtetages wandte
sich ferner gegen die ungerechtfertigte Anschuldigung sei¬
tens der öffentlichen Meinung , daß die Städte und Gerne , n-

z den in ihrer Verwaltung eine Verschwendung trieben . Den
k wichtigsten Beratung Punkt bildete der Referentenentwurs
j des Reichsschulgesetzes, wozu eine Entschließung angenom-
s men wurde , die besagt : Der Deutsche Städtetag hält es für
s seine Pflicht , vom schultechnischen und finanziellen Stand-
; Punkt aus zu beanstanden , daß in dem Entwürfe die Rege-
s lung der Rechte derjenigen Elternkreise fohlt, die die Simul-
l tanschule wünschen . Die in dem Entwurf vorgesehene Er-
k richtung der Schulen auf Antrag von nur 40 Eltern würde
; besonders in den größeren Städten den Schulorganismus
x aufs schwerste schädigen und könnte die Bildung von Zwerg-
i schulen Hervorrufen . Die Mehrkosten, die durch die Neu-
; gründung von Schulen , durch Vermehrung der Klastenzahl
^ oder durch die Einstellung von Lehrern entstehen, müssen
s von Reich und Ländern übernommen werden.
k Polnischer Terror gegen Deutsche in Oberfchlefien
^ Beutheu , 10. Okt. Die „Ostdeutsche Morgenpost " meldet
« ans Laurahütte , daß die Verwaltung der Vereinigten Kö-
k nigs - und Laurahütte sämtlichen in den Gruben des Ryb-
z niker Reviers beschäftigten deutsche« Beamten gekündigt
z hat. Den Beamten sei aber freigestellt worden , als Arbei-
j ter weiter tätig zu sein. In einem weiteren Telegramm
s Lus Laurahütte berichtet das Blatt von neuerlichem pol-
c Nische« Terror gege« deutsche Optanten . Verschiedene Bür«
k zer, die ihre Option für Deutschland ausgeübt haben , hät-
^ ten einen Drohbrief erhalten , in dem sie aufgefordert wer»
! den, polnisch Oberschlesien binnen 48 Stunden zu verlas-
j sen. Falls sie der Aufforderung nicht Folge leisteten , wür-
? den sie von der Bildfläche verschwinden.
tz Frankreich vor einem Generalstreik?
s Paris , 10. Okt. Wie die Blätter berichten, find in de»
- Vorstädte« von Paris drei kommunistische Abgeordnete
r verhaftet worden , als sw vor Fabriken Flugblätter an Ar-

z beiter und Passanten verteilten , in denen die bei einem
k Verkehrsstreik einzunehmende Haltung vorgeschrieben wird.

^ Die Flugschriften enthalten außerdem einen Protest gegen
z die Teuerung und den Marokkokrieg. Nach einem DerMr
s durch den Polizeikommissar sind die Verhafteten wieder in
f Freiheit gesetzt worden . Die kommunistische „Humamte"
^ veröffentlicht den Befehl , den Vertehrsstrerk zu beginnen
- Der Streik soll sich auf die Straßenbahnen und die Auto-
> busse erstrecken . Ob er auch die Hochbahn und die llnter-
- yrundbahn erfassen wird , bleibt abzuwarten . Havas berich-
8 tet aus Lyon , die kommunistische Partei habe nachts Pla-
s bäte anschlagen lassen , in denen die Arbeiter ausgeforderi
§ werden am Montag einen 24ftü »Ligen Proteststreik zu be-
; ginnen Es wird sich zeigen, ob das bedeutet , daß au
- Lammenden Montag in ganz Frankreich der von den Kom,

^ imunisten angekündigte 24stündige politische Streik in d«
§ Erscheinung tritt , der unternommen wird , um gegen di«
r Vebensmittelteuerung und den Krieg in Marokko und Sy
! ricn protestieren
k Vom französischen Kabinett,
j WTB . Paris , 12 . Okt. Gestern vormittag hat unter dem
E Vorsitz des Präsidenten der Republik ein Kabinettsrat
k stattgefunden , in dessen Verlauf dem Präsidenten der Re-
k publik folgende Ernennungen zur Unterzeichnung vorge-
i legt worden sind : der bisherige Zustizminister Steeg zum
? Eeneralresidenten von Marokko, der bisherige llnterrichts-
: minister de Monzie zum Zustizminister , der bisherige Un-
^ terstaatssekretär im Unterrichtsministerium Delbos zum
^ Unterrichtsminister und der bisherige Eeneralkommissar
^ im Kriegsministerium , der radikale Abg . Benazet , anstelle
' von Delbos zum Unterstaatssekretär im Unterrichtsmini-
i sterium.

Mellen Sie Melk zeltnng!
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- Der gestrige Sonntag war ein herrlicher Herbstsonn¬
tag , wie man ihn nicht schöner wünschen konnte . Wer ihn
zu einem Spaziergang oder zu einer größeren Wanderung
benützte, der wurde sicher nicht enttäuscht . Die warme
Sonne , die schönen Bilder , die Maler Herbst in die Natur
zeichnete, waren gleich wohltuend und anziehend . Der
Schwarzwald - Bezirksverein Alten steig be¬
nützte den Samstag und Sonntag zu einer sehr lohnenden
und für alle Teilnehmer befriedigend verlaufenen Alb-
Wanderung in die Balinger Berge . Auch sonst waren
die Wanderer, Autler, Motorradfahrer und Radfahrer
in großer Zahl unterwegs und freuten sich des schönen
Sonntags . Hier rief die Feuerwehr ihre Mitglieder
zur Pflichterfüllung und zwar zum erstenmal durch die
Alarmsirene, die sich, wie wir hörten, gut bewährt haben
soll . Als Brandobjekt war gestern das Bäcker Haag'sche
Haus in der oberen Stadt angenommen. Es ist zweifellos
nicht unnötig, die Hebungen auch in der oberen Stadt vor¬
zunehmen , wo das Terrain besondere Anforderungen an
die Feuerwehr und seine Einrichtungen stellt.

Zungviehpriimiierung. Am Samstag , den 10 . Oktober,
veranstaltete die Viehzuchtgenossenschaft Nagold in Alten¬
steig eine Jungviehprämiierung . Zugelassen waren nur
solche Jungfarren und Jungrinder im Besitze von Mitglie¬
dern der Genossenschaft, welche von eingetragenen Tieren
der Genossenschaft oder angrenzender Genossenschaften ab¬
stammen . Der Abstammungsnachweis mußte durch die
Mustermarke im rechten Ohr des Jungtieres erbracht sein.
Die Einteilung in Altersklaffen erfolgte streng nach den Be¬
stimmungen des Fleckviehzuchtverbandes f . d . Schwarzwald¬
kreis . Das Preisgericht, bestehend aus den Herren Oeko-
nomierat Mayer in Rottweil , Domänenpächter Fr . Adlung
in Sindlingen und Veterinärrat Dr. Honeker in Freuden¬
stadt hatte in der Jungfarrenklasse 9Farren und in 4 Rin¬
derklassen 23 Rinder zu richten . Es konnten folgende Preise
vergeben werden:

Für Farren:
II. Preise:

Nestle , Schönbronn
Kleiner, Jakob, Ebhausen.

III . Preise:
Gemeinde Egenhausen
Helber , Wilhelm , Alt -Nuifra
Kalmbach , Fr . , Spielberg.

Eine Anerkennung: Helber , Wilh . , Alt -Nuifra.
8 . Für Rinder. Ueber 2^/, Jahre.

I . Preis : Schleeh , z . Hirsch , Earrweiler.
II . Preis : Krauß , Anwalt , Alt -Nuifra

Dengler, Wagner, Schönbronn
Rueff, z. Rößle, Spielberg.

III . Preis : derselbe.
Erieshaber, Spielberg

Für Rinder von 2—2'/, Jahren.
I . Preis : Kalmbach , Fr . , Spielberg.
II. Preis : Helber , Wilh ., Alt -Nuifra

Schleeh , z . Hirsch , Garrweiler
Krauß , Philipp , Alt -Nuifra.

III . Preis : Brenner, Jakob , Oberschwandorf.
Für Rinder von IV»—2 Jahren.

II. Preis : Krauß , Philipp , Alt -Nuifra
Ziegler, Jak. Fr . , Schönbronn
Landherr, Ueberberg
Krauß , Anwalt , Alt -Nuifra.

III . Preis : Link, Trölleshof.

Für Rinder von 1—1?/- Jahren,
s I . Preis : Tausch, Otto, Earrweiler.
j II. Preis : Schleeh , I . E ., Garrweiler
§ Schill, Metzger alt , Ebhausen.
' III . Preis : Schleeh , Georg, Ileberberg
: Schleeh , I . E . , Earrweiler.
i Eine Anerkennung: Schleeh , Carl, Earrweiler
! Rühm, z . Hirsch , Effringen.
s Die Qualität der vorgeführten Tiere war recht befrie-
! digend , namentlich in den Klassen der Rinder . Die Far-
! ren müssen bei der Aufzucht im ersten Jahr durch Kraft-
! futter und reichliche Bewegung noch mehr getrieben wer-
' den . Die Verteilung einer so ansehnlichen Summe von M.

555 .— als Preise war nur durch das hochherzige Entgegen-
^ kommen der Zentralstelle für die Landwirtschaft, der Amts-
^ körperschaft Nagold und der Stadtgemeinde Altensteig mög-
! lich , welche fast den ganzen zur Verteilung gelangten Be-
: trag übernahmen. Nach der Preisverteilung vereinigten

sich noch das Preisgericht und die Mitglieder der Eenossen-
: schüft im Gasthaus zur Traube. Dr . M.
- - Obstausstellnng in Herrenberg . Die Bezirke Nagold,

Calw , Herrenberg und Böblingen veranstalte-' ten am gestrigen Sonntag im Gebäude der landw . Winter¬
schule in Herrenberg eine gemeinsame Ausstellung, beider

; Tafel - und Mostobstsorten , Gemüse und Konserven, ausge¬
stellt waren . Die Ausstellung war zwar sehr nett zusam¬
mengestellt, auch waren die Obstsorten wohl in einer sel-

^ ten musterhaften Weise bezeichnet, aber wer die prächtige
i Ausstellung letztes Jahr in Nagold besucht hatte, der mußte
- enttäuscht sein über die bescheidene Ausstellung in Herren-
i berg , die freilich nicht zuletzt auch auf den obstarmen Jahr-'

gang zurückzuführen ist . Trotzdem war manches zu sehen
j und zu lernen. Um 1 Uhr lockte die Vorführung der
^ von der Stadt Herrenberg angeschafften Motorbaumspritze

zur Schädlingsbekämpfung viele Zuschauer, insbesondere
^ Baumwarte an und auch derVortrag, den anschließend
^ Oberamtsbaumwart E b e r t -Kirchheim u . T . in der Post
^ hielt . Für den Nagolder und Calwer Bezirk war der Be¬

such der Ausstellung umständlich und nur wer auf Schu-
i fters Rappen nach Herrenberg an dem schönen Herbstsonn-
! tag wanderte, mochte ganz auf seine Rechnung gekommen
: sein.
s — Der Herbst als Landschaftsmaler . Die Natur ist un-
j zweifelhaft eine große Künstlerin . Wir brauchen bloß ge-
j rade jetzt im Herbst durch Feld und Wald, über Höhen und
! Täler zu wandern, um in eine der künstlerischsten und
^ schönsten Erscheinungen der Natur, in die herbstliche Ma>

lerei , einen tiefen Blick zu tun. Wer gewohnt ist , im Herbst
in seiner Freiheit mit Körper und Geist in die nähere und
weitere Umgebung zu wandern , kennt das eigentümlich«
Farbenspiel, das die absterbende Natur in vielfachen Varia¬
tionen hervorruft . Da überrascht etwa bei einer Tallanü-
schaft , die zwischen ansteigenden Laubwäldern eingebettet
liegt, der seltsame Kontrast der grau, mattgrün und erdig¬
braun , schon gleichsam von Schatten überlagerten Acker-
»nd Wiesenstreifen mit den größtenteils lebendigen , mun¬
teren Farbtönen des Mischwaldes . In der Ebene fängt dei
Herbst, besonders im sinkenden Tageslicht schon an , bedenk¬
lich trüb zu malen . Er setzt düstere Farben, die allerdingi
Symbole sind, um dafür am Laubwald seine ganze über¬
mütige Farbenfreude auszutoben. Da streicht sein anschei¬
nend willkürlich geführter Pinsel tiefes und Helles urft
rostig braunes Rot durch verblassendes Grün , sentimentale«
Violet mischt sich mit grellen gelben Farbtönen, und bunt
rauschen im Wind die Farbenwellen auf und nieder . Er
lacht über Technik und Komposition , der Maler Herbst,
«Farben will er sehen , strahlende , kräftige , frohe und auch
dunkle schwere . Sie dienen auch nur dem Augenblick, seine
Gemälde , sie erstehen heute in dieser Gestalt und morgen

Buntes Allerlei
Eonrad Ferdinand Meyer zum 100. Geburtstag
Von Dr . E. Steiner, Privatdozent in Basel

Am 11 . Oktober dieses Jahres kehrte die Geburt Conrad Fer-
tinad Meyers zum hundertsten Male wieder. Genau fünfzig
Lahre sind verflogen , seit sich der Dichter , auf dem Höhepunkt«
seines Schaffens, mit der ebenfalls aus einer Züricher Patrizier-
samiie stammenden vortrefflichen Gattin Louise Ziegler ver¬
mählte. Und mehr als 25 Jahre sind es her, seit dieser kultivier¬
teste, reifste und , seit Albrecht von Haller, zum ersten Male wie¬
der allgemein deutsch und europäisch eingestellte Schweizer Dich¬
ter von uns geschieden ist. Seine unsterblichen Werke aber wirken
heute noch unter uns , und grobe Teile des deutschen Sprachge¬bietes, so Norddeutschland , haben sie sogar erst in den letzten
Jahren vollends erobert.

Zart, fein und leidenschaftlich veranlagt , sinnlich und zugleich
mit scharfem Verstände begabt, hat C. F . Meyer vom Dasein oft
tief erschüttert, viel und dieses viele stark erlebt. Er litt unter
dem langsamen, schmerzvollen Sichlosringen aus dem eigenen
iugendlich - romantischen Wesen , aus der Gebundenheit der Fa¬
milie und der ökonomisch eingestellten, utilitarisch urteilenden
Umgebung . Er erlebte die Stadt und die Natur , See und Hoch¬
gebirge sogar in selten großer Weise. Lausanne, Paris , München,
Leipzig , Berlin und dann besonders die Rivierra , Korsika und
Italien wurden ihm zum fruchtbaren Erlebnis . Welt - und Kul¬
turgeschichte, die vergangene und die zeitgenössische, traten mit
ihren Rätseln und Lebensoffenbarungen an ihn heran, am stärk¬
sten in der Einigung Italiens und Deutschlands („Huttens letzte
Tage" ) , wie auch im monumentalen Werke des genialen Baslers
Jakob Burckhardt . Wiederholt erschütterte ihn die Liebe mit
elementarer Wucht . Das freie Jahrhundert der Naturwissen¬
schaften . des Historismus und Posititismus rang in ihm , Len oft
Schwermut, Krankheit und Todesahnungen durchbebten , mit den
starken religiösen Mächten der Vergangenheit. Sinnlichkeit und
Schönheitsdrang stritten in seiner Seele mit strenger Moral und
ernster Religiosität . Aber der innerlich stark Bewegte wubte
sein Wesen , Auftreten und Wirken zu bändigen, in so schöne For¬
men und harmonisches Maß zu zwingen, daß er der Außenwelt
als leidenschaftslos, als ruhig und scharf beobachtend erschien.

In der Seele des Dichters löste sich der Rohostofs dieser rei¬
chen Erlebnisse; Wesen und Sinn von Natur, Leben und Kultur
offenbarten sich ihr. Alles Geschehenerwies sich so,als hart^

unausweichliche Notwendigkeit, als Ursache und Wirkung, als
Schuld und Sühne . Schicksalsstimmung klingt durch das ganze
Leben C. F . Meyers ; so sehr sich seine religiöse Weltanschauung
wandelte, organisch entwickelte , an ein gerecht waltendes Schick¬
sal hat er immer gelaubt, vorerst mit der Färbung eines dump¬
fen Fatums („Das Amulett"

, „Jürg Jenatsch " ) , später als
strenge , richtende Gerechtigkeit („Der Heilige"

, „Die Hochzeit des
Mönchs" ) , zuletzt, nach einer schweren, todesnahen Krankheit,
als milde, erlösende Hand Gottes („Angela Borgia ") . Es ist ein
Erleben an sich selber und in sich selber , ganz nach innen ge¬
wendet: das Erleben eines Lyrikers. Sehnsucht und Trauer sind
die Erundtöne. Diese schwermutvollen Klänge tönen ahnungs¬
voll und wahr, tief ergreifend.

Da Conrad Ferdinand Meyer im tiefsten Grunde seines We.
sens Lyriker war, blieb ihm das Drama, nach dem er während
seines ganzen Lebens rang, versagt; darum trat er in seiner
großen , unvergänglichen Lyrik als Eroberer wertvollen Neu-
landes auf (Hochgebirgslieder) , deshalb liegt selbst der unve»
welkliche Reiz seiner Novellen in ihrer geheimen Lyrik.

Selten gewinnt bei Conrad Ferdinand Meyer das eigene Er¬
leben unmittelbaren Ausdruck ; nicht daß der geniale , künstlerisch
strenge Dichter , wie das „Morgenlied" zeigt, dazu nicht fähig ge¬
wesen wäre ; aber sein Streben geht höher : Wesen und Sinn des
Lebens sollen in neuer, unvergänglicher Weise sichtbareE,stall
gewinnen . Nicht unmittelbar, spontan , elementar b^ ngi er sei«
Eheglück, wie tausend andere , sondern zwei Segel , die m Ruh«
und Bewegung dasselbe tun. werden zum Symb -u 1 - Eheglück-

«u zweien. Indem sein inneres Erleben auf diese eigene, stzbL
viduelle Weise ein eigenartiges Motiv gebiert, wird C^ sKMeyer zum Meister der symbolische« Lyrik. ^

Diese hohe künstlerische Gestaltungskraft wird ebenfalls di«
seiner Novellistik. („Plautus im Nonnenkloster "

, „Angela Bor-!
gia"

, „Die Versuchung des Mönchs"
, „Die Versuchung des Pes«

cara") .
Jur Erinnerung an den Amerikafing des Z . R . 3 am 12. Ott,

1924. Am 12. ds. Mts . jährt sich zum erstenmale der Tag , an denkdas größte bisher gebaute Zeppelinluftschiff, der von den Ame¬
rikanern unter „Los Angelos" genannte Z . R . 3, von Friedrichs,.
Hafen aus seinen weltberühmten Ozeanflug antrat. Wir braut
chen heute nicht erst mühsam in unserem Gedächtnis nach Einzel¬heiten aus jenen begeisterten Stunden suchen, die nach Jahren
furchtbarster nationaler Demütigung , Erniedrigung und Obnt
macht zum erstenmale wieder seit dem Zusammenbruch eine echtä
üryßr, stolze und kühne deutsche Tat schufen. —- --

fthon fährt sein Gehilfe, der Wind, ins bunte Farbe» ,
gemrsch, löscht aus, läßt schwarzgähnende Flecken entstehe«^
die, sich vergrößernd , begierig wie der Tod , nach dem noch
ringsum sich haltenden Leben greifen. Oder die köstlich-
milde Herbstsonne kommt ihm zu Hilfe und retuschiert mch
ihren Strahlen solange in seinem Gemälde herum , bis all«
Farben, alle Formen, alles Schwere , düstere, Graue von
jenem warmen Eoldton überhaucht ist, der den Male»
Herbst befriedigt lächelnd auf sein Werk blicken läßt.

Nagold» 11 . Okt. (Beerdigung .) Unter außerordentlich
zahlreicher Begleitung zur letzten Ruhestätte wurde heute
hier Schlossermeister Gauß zur letzten Ruhe ge¬
bracht, der im besten Mannesalter einer heimtückischen
Krankheit erlegen ist. Die Nachrufe am Grabe gaben Zeug¬
nis von der Wertschätzung des Entschlafenen.

Schönbronn» 12 . Okt. (Schultheißenwahl.) Bei der ge¬
strigen Schultheißenwahl, der eine lebhafte Agitation
vorausging , wurde Amtsverweser Fritz Stockinger
gewählt.

Baiersbronn . Eine rege Bautätigkeit, wie wohl
kaum einmal vor dem Kriege hat hier eingesetzt . Die Bau¬
handwerker haben vollauf zu tun und der Wunsch, der Win¬
ter möge mit seinem Kommen noch recht lange warten, ist
deshalb allgemein . Nicht nur im Tal , sondern auch an den
Hängen und Halden entsteht ein Haus um das andere . Als
imposantes Bauwerk am Bahnhof fällt die neue Feuerwache

! auf. Ein geschmackvolles Kupferdach ziert den Turm. Das
! Gebäude verleiht dem Unterdorf ein ganz neues Gepräge.
! In der Parzelle Neumühle erstehen nicht weniger als vier
! Neubauten . Die Krankenkasse mit ihrem geräumigen
s Eingang und Vorgarten gibt ein schönes Bild . Nebenan
! ist das Wohnhaus des Sattlermeisters Klumpp erstanden,
j Und abermals nebenan hat Kaufmann Karl Gaiser an sei-
! nem Haus einen Ladenbau erstellt. Hinter der Neumühle
! aber ersteht das neue Fabrikgebäude des Schneeschuh-Fa-
z brikanten Schelle, Nachfolger der Firma Willy Hahn . In
! Parzelle Kohbach erbaut Bahnbediensteter Moser ein
! Wohngebäude, kühn am Steilhang . Am Steinberg sind

eben unter Dach gekommen das Wohnhaus des Forstgehil-
i fen Möhrle und des Elektrotechnikers Kllbler. Wundernett
> macht sich das echte Schwarzwaldhäuschenmit seinem unge¬

heuren Dach des Eottl . Züfle , Sandgrube . Am oberen
Weg wird der Grund gelegt zu einem Wohn- und Werkhaus
des Malermeisters Züfle . Endlich wird mit allem Nach¬
druck gearbeitet an dem Wohngebäude des Tierarztes Dr.
Eruber im Gewand Lehen , unweit des „Rappen" .

Dornhan . In Verbindung mit dem Kinderfest wurde die
Einweihungsseier derneuerbauten Turn¬
halle gehalten . Die Turnhalle konnte auf einem Teil

! des Stadtgartens errichtet werden. Das Gebäude enthält
! im Erdgeschoß auch ein Schüler- und Wannenbad. In die
! Halle sind eine Tribüne , Ankleide- und Musikraum einge-
j baut. Der Aufwand beläuft sich auf 18 000 Mark . Anlage
' und Ausstattung ist gut. Unter Mitwirkung der Vereine

fand abends eine Gemeindefeier in der neuen Halle statt,
^ bei der Stadtschultheiß Moros die Geschichte des Baues

behandelte und andere Redner die Gemeinnützigkeit des
erstellten Baues hervorhoben. Die Ausführung lag in
Händen hiesiger Geschäfte. Entwurf und Leitung besorgte
Alt -Baumeister Göhring-Sulz.

! Stuttgart , 10 . Okt . (Ilmlagepolitik der Gemeinden .) De
! Württ. Handwerkskammertag und sämtl. Spitzenverbänd
! von Industrie u . Handel haben zur Gemeindenmlagenpoliti
! auf dem Württ. Industrie- und Handelstag eine Entschließ

ßung angenommen, in der es heißt : Im krassen Widerspruch
zu der drückenden allgemeinen Wirtschaftslage steht die seil
langem von der Wirtschaft beklagte anhaltende Ueberschrei«
tung des etatsmäßigen Finanzbedarfs in der Steuererhe¬
bung des Reiches und die aus der Landessteuergesetzo -LunL

Ein Hirsch mit einem Auto zusammengestoßeu . Nachts geriÄ
zwischen Halblech und Schwangau eine schwere Hirschkuh vor ei«
in voller Fahrt befindliches Auto. Das Auto wurde durch de«
unerwarteten Anprall zur Seite gerissen , konnte aber zum Steh«
gebracht werden. Die Hirschkuh, ein ausgewachsenes Tier , wurm
durch den Anprall in den Straßengraben geschleudert und hlu»
mit gebrochenem Rückgrat liegen.

Die deutsche Fachpresse in den letzten Jahren . Nach ein«
Uebersicht der „Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse" Deutsch«
lands E . V .

" betrug die Zahl der deutschen Fachzeitschriften n>
Jahre 1908 etwa 6041 . Bis 1914 stieg sie auf etwa 6495 . JnfolA
der Kriegswirtungen stellten etwa 1900 Fachblätter ibr Eriche»
nen ein. Ende 1918 gab es noch etwa 4300 Zeitschriften. Naq
einem Aufschwung durch die Konjunktur der Jahre bis 1923 girH-die Zahl wieder zurück . Im Jahre 1925 hat man ungefähr d»
Zahl von 4730 FachLlättern erreicht . Die Gruppe Landwirt¬
schaft und Hauswirtschaft ist an dieser Zahl mit 446 am stärkste«
beteiligt . Dann folgen mtt etwa 305 Blättern Literatur uni
Politik . Handel, Verkehr und Schiffahrt weisen 295 Zeitschrrfte«
auf , Bau -Ingenieur und Maschinenwesen 242 Blätter . Medizi«
und Chirurgie bringen es auf 238 Blätter , Schulwesen und Ju¬
gendpflege haben für sich 216 Blätter , der Sport 202 . Moden-
und Frauenzeitschriften bestehen etwa 101.

Wie sich die Zoll- und Steuergesetze auswirten . In Karls¬
ruhe mußten drei Firmen große Vorräte von Zigaretten ver¬
brennen lassen , weil sie keine Möglichkeit sahen, nach der zu»
1 . Oktober wirksamen Materialsteuer ihre Ware zu einem ev
höhten Verkaufspreis abzusetzen. Der Verlust wäre infolge de«
auf 1 . Oktober zu zahlenden Steuer nur noch um Tausende ver¬
größert worden . Einem biederen Bürger, dem seine Schwester
in Amerika eine Freude machen wollte, wurden auf dem Zoll-
amte auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimmungen für so
Zigaretten 23 Mart Zollgebühr verlangt . Der Mann überlies
das Geschenk zur Verfügung der Zollbehörde, da er nicht zu denen
gehört , die ohne weiteres 23 Mart auf den Tisch des Hauses
legen können.

Mit dem Mikrophon in der Nordsee . Mit einem Dampfer der
Hamburg -Ameritaliuie trafen zahlreiche Radiofachleute, Jour¬
nalisten, Fllinvbotographeu und Pressezeichner aus dem ganze«
Reiche auf Einladung der Nordischen Rundfunk A.-E . zu eme«
interessanten Rundfunkversuch hier ein. Zum ersten Male soll«
ein Taucher während seiner Tätigkeit unter Wasser über sein«
Arbeit und seine Arbeitseindrücke zu Tausenden von Hörer«
auf dem Festlande spreche» . In der Mittagsstunde ging der Tau-
Sarmsdorff zu Wasser und ktar klang aus der Tiefe der Nordsee
die Stimme des Tauchers empor . Hamburg bestätigte eine«
guten Empfang.
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erwachsenden vermehrten Lasten. Angesichts dieser Tat;

württembergische Wirtschaft das Recht unddie Pflicht zu verlangen , daß auch die Finanzpolitik derGemeinden sich dieser bedrohlichen Lage in letzter Stundeunbedingt anpaßt . Die bisher bekannt gewordenen Umlage-Anträge und -Beschlüsse von Gemeinden, die weit über den
gesetzlich festgelegten Umlagehöchstsatz von 12 Prozent hin¬ausgehen, geben dem Württ . Industrie - und Handelstag
zu den lebhaftester Besorgnissen Anlaß . Von den Gemein¬den muß erwartet werden , daß sie sich ihrer hohen wirt¬
schaftlichen Verantwortlichkeit bei Aufstellung ihrer Voran¬
schläge dauernd bewußt bleiben , indem sie in Einstellungauf den durch die besondere Lage des deutschen Volkes ge¬bieterisch geforderten eisernen Sparzwang und im Interesse
der Erhaltung eines leistungsfähigen Gewerbes alle Auf¬wendungen vermeiden , die nicht durch das Lebensinteresse
der Gemeinden unbedingt notwendig erscheinen . Der durch¬
aus gesunde Grundsatz angemessener Mitwirkung der Wirt¬
schaftskreise bei der Feststellung des Haushaltplanes der
Gemeinden kommt u . a . schon im alten württembergischen
isiecht zum Ausdruck, das in Gemeinden mit höchstens 10 000
Einwohnern dem Steuerpflichtigen , der mindestens ein
viertel der gesamten Eemeindeumlage zu entrichten hat,
aas Anhörungsrecht gibt.

Veamtenvertreter beim Staatspräsiden¬
ten. Vom Württ . Beamtenbund wird geschrieben : Am
6 . Oktober wurden die Vertreter des Württ . Beamtenbun-
des vom Staatspräsidenten zur Besprechung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Beamten empfangen, nachdem be¬
reits am 17 . September die Vundesleitung des Württ . Ve-
amtenbundes in derselben Angelegenheit eine Aussprache
mit dem Staatspräsidenten hatte . Die Vertreter , die sich
aus Angehörigen der unteren Besoldungsgruppen zusam¬
mensetzten, schilderten dem Staatspräsidenten in eingehen-

Weise die Notlage und Verzweiflung , die in weiten
Kreisen der Beamtenschaft herrscht . Der Staatspräsident
anerkannte diese Notlage und sagte zu , in Verfolg der bis¬
herigen Haltung der württ . Regierung alles ZG tun , was in
seinen Kräften stehe, um diese Notlage so bald als möglich
zu mildern.

Neugründung. Wie wir hören , hat die Württ . Ver¬
einsbank , Filiale der Deutschen Bank, Stuttgart , beschlos¬
sen, in den Räumen der bisherigen Zweigstelle Renten¬
anstalt der Firma E . H . Kellers Söhne eine neue Abtei¬
lung ihres Instituts unter der Bezeichnung Württ . Ver-
rinsbank, Filiale der Deutschen Bank, Abteilung Renten¬
anstalt, zu errichten . Langjährige Beamte der iFrma E . H.
Kellers Söhne , welche mit der Kundschaft besonders ver¬
traut sind, sollen für diese neue Stelle der Deutschen Bank
verpflichtet werden.

Fleischpreisherabsetzung. Nach Derhandlun-
M mit dem Verband Württ . Metallindustrieller E . V.
ätsr die Möglichkeit der Verbilligung der Fleisch- und
Wurstwaren für die Angestellten und Arbeiter der Indu¬
strie hat der Vorstand des Württ . Fleischeroerbandes zu die¬
ser Frage Stellung genommen und ist zu dem Ergebnis ge¬
kommen, daß es , nachdem es weite Volkskreise gibt , deren
wirtschaftliche Lage viel ungünstiger als diejenige der An¬
gestellten und Arbeiter der Industrie ist, es elfteren gegen¬
über eine Ungerechtigkeit wäre , wenn diese ihre Fleisch- und
Wurstwaren teurer bezahlen müßten a-ls die letzteren. Er
hat daher , obwohl der Verdienst der Metzger zurzeit als
ein äußerst geringer bezeichnet werden muß , im Hinblick
auf die Gesamtlage der Bevölkerung beschlossen , eins Preis¬
senkung der gangbarsten Fleisch- und Wurstwaren vorzu¬
nehmen . Dementsprechend ermäßigen sich kn Stuttgart die
Fleischpreise um 10 Pfennig , die Wurstpreise um 20 ^ per
Pfund.

Ausstellungsschluß. Am Sonntag wurde die
Ausstellung „Das Schwäbische Land" geschlossen . Der An¬
drang war nochmals groß. Ein kriminalistisches Spiel
fesselte die Besucher im Besonderen.

Ehem . 1 . Württ . Landst. Inf .-Rs g. 13 . Je schwel
rer die wirtschaftliche Lage, desto häufiger die Notrufe aus
Kameradenkreisen, besonders bei Erkrankungen und Todes-«
fällen . Um helfen zu können, wenigstens in den dringend¬
sten Fällen , bedarf es entsprechender Mittel . Jede Gabe iss
Willkommen. (Postscheck -Konto 41608 ) . ,

"

Die Wohnungsnot. Im September sind von den
1094 Fällen , die vom Wohnungsamt als sehr dringend be¬
handelt werden , 22 erledigt worden , während 64 Fälle neu
hinzugekommen sind , so daß die Zahl der sehr dringenden
Wohnungsfälle am Monatsende 1126 betragen hat.

Eislingen , 10. Okt . (Brennender Eüterzugswagen .) Aui
dtt hiesigen Station geriet ein beladener Holzwagen eines
vüterzugs in Flammen . Wegen nicht ausreichender Lösch-'
Mittel konnte der Wagen erst in Göppingen gelöscht werden,
^ie Brandursache liegt vermutlich im Warmlaufen der Rä¬
der.

ep . Göppingen , 10 . Okt. (Landesverband für Innere
Mission .) Die diesjährige Mitgliederversammlung des
«Landesverbandes für Innere Mission fand am 5. Oktober
>n Göppingen statt . Sie wurde Tags zuvor in den evang.
Archen der Stadt eingeleitet durch einen stark besuchten
Sonntag für Innere Mission und ein Bezirksfest für Jn - .

°
kere Mission, bei dem hervorragende Berufsarbeiter die
hristljche Liebestätigkeit Jung und Alt nahebrachten. Bei
»er von Geh. Oberkirchenrat Dr . v . Römer geleiteten
Mitgliederversammlung waren nahezu alle 79 angeschlosse-
ken Anstalten und Vereine vertreten . Im Mittelpunkt der
Verhandlungen stand ein Vortrag von Pfarrer Weißer
^chw . Hall über den bedrohlichen Arbeitermangel in der
männlichen und weiblichen Diakoni" . Die 300 Brüder und
^ 50 Schwestern, die in den Ec : i -rden, Krankenhäusern,"Ptalten und gemeinnützigen Verbänden den Hilfsbedürf-
ägen unseres Landes dienen , können die an die Innere
Mission gestellten Ansprüche nicht mehr bewältigen . Unter

dieser Not leidet unser Volk ebensowohl wie die Kirche . An
? alle evangelischen Kreise mutz daher der dringende Aufruf
j gehen , daß sie nach Kräften die Lücken im vielseitigen Dienst
< der barmherzigen Liebe ausfüllen helfen.
^

Gmünd, 10 . Okt . (Eoldschmiedetag.) Die Anmeldungen
> zu dem am 19. Oktober hier stattfindenden Goldschmiedetag
i laufen in so befriedigender Weise ein, daß die Veranstal¬

tung in Bezug auf die Teilnehmerzahl bereits gesichert ist.
s Kusterdingen OA . Tübingen , 10. Okt . (Bestätigter Tod
' sines Frontkämpfers . ) Von der französischen Regierung
- vurde am 2 . Oktober mitgeteilt , daß der seit 30 . Aug . 1914
! vermißte Johannes Ott , Sohn des Eemindepslegers Ott,
j in dem Gefecht bei Dois de Kembey, in der Nähe von St.
! in den Vogesen gefallen ist . Er war bei dem Inf .-Regt . 180.' Der Gefallene wurde jetzt daselbst umgebettet und der bei
- der llmbettung Vorgefundene Nachlaß übersandt , bestehend
^ in Geld und der Erkennungsmarke.

Laudenbach OA . Mergentheim , 10. Okt . (Ein gräßliches
nglück .) Ein Arbeiter des elektrischen Werkes Schästers-

heim hat jüngst die Zuleitung zur Kellerei der neugegrün¬
deten Weinbaugenossenschaft ausgeführt und wollte am
Donnerstag seine Arbeit vollenden. Um 4 .30 Uhr wurde!
unerwartet der Strom eingeschaltet und totgetroffen hing!
d : r Mann am Mastbaum alsbald lichterloh in Flamme «.
Der zuverlässige und gewandte Arbeiter hinterlätzt ein»
Familie mit 6 Kindern.

Hause« o. B ., 10. Okt . (Verschlungener Kistennagepi.
9 Jahre alte Söhnlein Kurt des Kaufmanns Strohm hier

l verschluckte einen fünfzig Millimeter langen Kistennagel.
Der Knabe wurde mehrfach durchleuchtet und festgestellt,
daß der Nagel sich in der Magenwand festsetzte. Eine sofort
norgenommene Magenoperation hat den Jungen am Leben
erhalten.

Friedrichshafen , 9 . Okt. (Allerlei .) Der Eemeinderat
bewilligte einstimmig 3000 Mark als Beitrag zur Zeppelin-
Eckener -Spende . — Die beiden hiesigen Militärvereine
haben in Seemoos ein Gelände erworben und errichten
dort als erste Vereine des Oberlands einen Schiebstand für
Kleinkaliberschießen. — Am Samstag begannen in den ba¬
dischen Weinorten am See der Weinherbst . Die Qualität
wird gut , doch haben die Trauben unter dem kalten Sep¬
temberwetter gelitten.

Stetten bei Hechingen , 10. Okt . (Unfall durch Starkstrom .)
Der 12jährige Sohn des Friseurs Dorn griff vom Buhnen¬
fenster aus nach dem elektrischen Leitungsdraht . Der Jung«
stürzte auf die Straße und brach beide Oberschenkel.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Divisenkurse vom ». und 10. Okt.

l 1

London (1 Pfd . Stert .)
Newyork ll Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Paris (100 Franken)
Schwei« (100 Kranken)
Wien (100 Schilling)

Gel !, Brief Geld
20,31 20.36 20.31
4. 195 4.205 4. 195

168,59 169,01 168,63
19,45 19,49 19,36
80,85 81,05 80,88
59,17 59.31 59.17

Briet
S0.3S
1.200

169,08
19,40
81,0«
89,31

Wirtschaft
Amtliche Großhanüelsiuderzifser vom 7. Oktober . Di « auf de,

Stichtag des 7. Okt . berechnete Grobbandelsindersiffer des stattstb
schen Reichsamts ist gegenüber dem Stand « vom 30. Sevt . um 1 »
H. auf 1253 gestiegen. Höher lagen die Preise für Getreide , Kartos,
feln , Butter , Hopfen , Rohjute , Jutegarn und einige Nichteisenmetall«,
Gesunken sind die Preise für Schmalz , Zucker, Rind - und Schwein«,
fleisch , Milch, Kaffee, einige Tertilrohstoffe und Halbwaren . Bletj
Gasöl , Kohle uird Eisen . Von den Hauptgrnpven haben die Agrar:
erzengnisfe von 118,7 auf 120,7 oder um 1,7 v . H . augezogen , währe «!
dis Jnbustriestoffe mit 134,1 nahezu unverändert blieben.

Börsen
Berliner Börse , 10. Okt. Die leichte Befestigung der Börse kouutl

sich auch am Samstag erhalten und zum Teil noch in weiteren Kurs»
besseruugen auswirken . Hierzu trugen wesentliche Auslanöskmrsi
bei, die in großem Umfang Vorgelegen haben sollen. Die Spekula¬
tion nahm außerdem weitere Deckungen auf dem Montan - und Ba «-
kenmarkt vor . Die etwas zuversichtlichere Beurteilung der Wirt¬
schaftslage , die vereinzelt zu hören ist , trug auch zur Befestigung der
Grundstimmung bei. Am heimische » Re»tenmarkt waren die Der»
ändernngen der Kurse belanglos . Der Geldmarkt zeigt« weiter ««»
leichtertes Aussehen bei unverändrten Sätzen.

Getreide
Fruchtvreise . Erolzhestn : Weizen 11, Gerste 11,60 — Rottwetlr

Weizen 12,80- 14 : Gerste 11—11,30 : Dinkel 11,20 —12,80 : Haber 8ckA
bis 9 pro Zentner.

Märkte
Biebvreise . Crailsheim : Stiere 310—450 : Kühe 288—665 : Rind«

230—420 — Hall : Ochsen 480—600 : Kühe 280— 480 : Jungvieh Mß
bis 850 ^ pro Stück.

Schweinepreise . Blaufelden : Milchschweine 27—42 — Kieslin¬
gen : Milchschweine 30—40 — Hemigkofen : Ferkel 25—40 : Läufe«
45- 70 - Gaildorf : Milchschweine 26—42 - Jlsfeld : Milch«
schwer»« 28—32 — Nürtingen : Milchschweine 30—52 : Läufer 58 W
122 — S -paichingen : Milchschweine 24—30 das Stück.

Obst , Gemüse , Kartoffeln
Stuttgarter Obst - und Gemüsegrotzmarkt vom 10. Oktober . Tafel»

ävfel 15—25 : Schüttelüpfel 7—9 : Spalierbirnen 40—50 : TafelbiriKH
20—40 : Tafeltranben 25—45 : Quitten 15—22 : Walnüsse 30—40>
Zwetschgen 20—26 : Kartoffeln 3,5—4,5 : Endiviensalat 8—15 : Wtto,
sing 6—7 : Filderkraut 3- 4 : Weißkraut 3—4 : Rotkraut 6—8 : Blumen¬
kohl 20- 60 : Rosenkohl 20- 25 : Roterüben 7—10 : Gelberüben 6—7,
Karotten 8—12 : Zwiebel 8— 10 , Rettiche 3—6 : Sellerie 10—20 : Tom«
ten 15—20 : Spinat 12—15 : Mangold 10—12.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbabubof , 10. Okt. Auf,
gestellt waren 120 Wagen , wovon 38 neu zngeführt sind , nämlich l
ans Preußen , 6 aus Hessen . 6 aus Holland , 8 aus Italien , 7 a»t>
Frankreich und 4 aus Belgien . Nach auswärts sind 58 Wagen ab« ,
gangen . Preis wagenweise für 10 000 Kg. 150—1460 tm Slet » >
verkauf 6,60—7.60 ^ pro Zentner . Marktlage : lebhaft.

Herbstnachrichten

Gerichtssaal
Der Wöschbacher Mord vor dem Schwnrgericht

Karlsruhe , 8. Okt. Am Mittwoch begann vor dem Schwur-
gericht der Prozeh gegen den Fürsorgezögling Martin Schneider
aus Wöschbach (Amt Durlach) , geb . 1905 , der des Mordes an
dem 55jährigen Waldhüter Gustav LaiLle ans Wöschbach an-

! geklagt ist . Trotz seiner Jugend ist der Angeklagte, der elternlos
' ist, wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft , auch mehrfach in
- Fürsorgeerziehung gewesen, aus der es ihm aber zu entkommen
j gelang . Im Mai dieses Jahres trieb er sich herum und verschaffte

sich seinen Unterhalt durch Diebstähle . Zuweilen fristete er sein
Leben durch Kirschen und Brot . Im Juni kam er nach Wöschbach
zurück und nächtigte meist im Freien oder in Jagdhütten . So
auch in der Nacht zum 24. Juni . Am Morgen des 24. Juni wurde
er von dem Waldhüter Laible gestellt und dabei auch geschlagen,

j Es gelang ihm , dem Waldhüter zu entkommen, der ihn aber ver-
? folgte . Auf der Flucht versteckte er sich in einem Gebüsch und gab
f zwei Schüsse aus dem Hinterhalt auf den vorbeikommenden
i Laible ab, von denen einer durch den Leib ging , während der
; andere den Arm traf . Laible konnte sich noch einige Meter fort-
s schleppen . Auf sein Rufen eilten zwei auf dem Felde arbeitende
j Landwirte berbei , denen er noch sagen konnte, daß er vom
! . .Schneiderte " zwei Schüsse erhalten habe . Kurz darauf starb der
? Waldhüter . — Der Angeklagte gibt zu , dah er den Waldhüter
i habe treffen wollen , um sich seiner Verfolgung , weiteren Schlä-
i gen und der Fürsorgeerziehung zu entziehen ; er habe ihn aber
! nicht töten sollen . Martin Schneider wurde unter Versagung
! mildernder Umstände wegen Totschlag zu 10 Jahren Zuchthaus' und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Das Gericht nahm vor¬

sätzliche Tötung an , verneinte aber die Ueberlegung . Bei der
; Strafausmessung fiel erschwerend ins Gewicht, dah es sich dabei
- um eine Gefühlsroheit sondergleichen handelte und ein braver
- trsusorgender Familienvater den Seinen entrissen wurde . An-
i vererseits wurden die Jugend des Angeklagten und die «ngiin-
- Kigen Verhältnisse , unter denen er aufwnchs, berücksichtigt . Das
. Gericht sprach auch die Ueberzeugung aus , dah Schneider offenbar
! nicht zu bessern sei.
i Karlsruhe , 8 . Okt. Der Beleidigmrgsvrozeh gegen den seit»
! herigen Landtagsabgeordneten Lothar Mager, der Dienstag
j vor dem Schwurgericht stattfinden sollte, wurde von der Tages-
( ordnung abgesetzt . Es handelt sich um einen in der „Badischen
I Zeitung " veröffentlichten Artikel Magers , der im Zusammen¬

hang mit dem Hagenschiehprozeh Angriffe gegen die Staats-
! anwaltschast enthielt.

Vor dem Schwurgericht Heilbronn hatte sich der 30 Jahre
! alte Mechaniker Ehr . Laupp aus Enzberg zu verant-
i warten , der vor einiger Zeit im Streit den 62jährigen I a-
! kob Roller durch fünf Revolverschüsse tötete . Die Ee-
! schworenen sprachen Laupp des vollendeten Totschlags
! schuldig , worauf das Gericht ihnzuzwei Jahren und
! sechs Monaten Gefängnis verurteilte.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Vieh - und Schweinemarkt in Calw.
Die Abhaltung des am Mittwoch , den 14 . Oktober d . I.

fälligen Vieh - und Schweinemarktes in Calw wird hiemit
aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten. Personen
und Tiere aus Sperrbezirken sind von dem an diesem Tage
fälligen Krämermarkt in Calw ausgeschlossen.

Der Weiuherbft . Die Gemeinden des mittlere « Neckartals , bat
sind die Gemeinden des Bezirks Besigheim habn mit dem Herbst be¬
gonnen . — In Erlenbach OA . Neckarsnlm find die Weinberg « vollbe»
lapbt . Der Wurm ist in verschiedenen Gewänden kaum merklich aut»getreten . Die Weinlese wird möglichst weit hinausaeschobeu . — I»Löwenstein stehen die Weinberge sehr schön . Der Behang ist sehr
reich . — Im ganzen Borbachtal reifen die Trauben sehr schön . I»
Laudenbach habe» einzelne Weingärtner mit der Borlese des schwar¬
zen Gewächses begonnen . Es wird mit einem gute» Weinherbst ge,rechnet. Die Qualität verspricht gut u werden , die Menge wird aus500 Hl. geschätzt. — Auch in Horrheim stehen die Weinberge schön. DaErtrag wird auf 2000 Hl . geschätzt.— Rundreischefte am Vodensee . Allmählich treten ln
den Tarif -Reiseverhältnissen am Bodensee wieder frühere
Verhältnisse ein . So sind jetzt auch die Rundreisehefte um
den Vodensee auf den den See umgürtenden Bahnliniender Bodenseeuferstaaten wiedergekehrt, die zu ermäßigten
Preisen mit einer Gültigkeit von 10 Tagen ausgegebenwerden. Die Hefte werden von den deutschen Reichsbah-neu mit ihren Teilstaaten Baden , Württemberg und Bay¬ern , von Oesterreich und der Schweiz ausgegeben . Di«
Fahrt kann von einer Unterwegsstation , die nicht mehr mit
der Ausgabestelle identisch zu sein braucht, angetreten wer¬
den , muß dann aber in der einmal gewählten Richtung
fortgesetzt werden.

Der gestrige Sonntag in Locarno.
WTV . Locarno , 12 . Okt. Der gestrige Sonntag war

nach den anstrengendenArbeiten der vergangenen Woche der
Erholung gewidmet und zwar der wirklichen Erholung,
nicht der Spazierfahrten mit verdeckten Eeheimbespre-
chungen. Die deutschen Delegierten machten, nachdem sieam Vormittag eine interne Aussprache zur Vorbereitungder heutigen Vollsitzung abgehalten hatten , Autofahrtenin die weitere Umgebung Locarnos . Das gleiche taten auchdie Führer der fremden Delegationen . Die einzige Aus¬
nahme von dieser völligen Verhandlungsruhe bildete die
Besprechung zwischen dem Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann und dem tschechoslowakischen Außenminister Dr . Be-
nesch , die gestern abend öon 7 bis 8 Uhr im Hotel Espla¬nade stattsand . Für heute Montag ist außer der um 10,30
Uhr vormittags beginnenden Vollsitzung eine Zusammen¬
kunft vorgesehen, wobei Briand den polnischenAußenmini¬
ster Skrzynski mit Dr . Stresemann bekannt machen wird.
Auch die Jurnalisten aller Länder erfreuten sich der heuti¬
gen Arbeitsruhe , indem sie auf Einladung der Stadt Locar¬
no eine Dampferfahrt nach den Borromeischen Inseln un¬
ternahmen . Dabei wurde auf Jsola dei Pescatori ein ge¬
meinsames Frühstück eingenommen und aus der Rückfahrtan verschiedenen Uferplätzen, so in Pallanza , Luino und
Cannobio , kurzer Aufenthalt genommen . Der Ausflug
verlief bei wunderbarem Wetter äußerst anregend und har¬
monisch.

Englische Auffassung.
WTB . London , 11 . Okt. Italiens Bereitschaft, den Si¬

cherheitspakt zu garantieren , wird von den Blättern als
Beweis dafür begrüßt , daß Chamberlains „nüchterner Op¬timismus " berechtigt sei . Der „Observer " betont , das Pro¬blem der Konferenz in Locarno sei , einen neuen Plan eines
freiwilligen Friedens aus der Verstrickung der Pläne für
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einen Zwangsfrieden zu befreien . Die Regelung der Ost¬
fragen könne bestenfalls als provisorisch bezeichnet werden.
Die Lösung des Problems , wie die Ostverträge Frankreichs
berücksichtigt werden könnten, ohne die deutsche Sicherheit
zu gefährden , könne nur gefunden werden , wenn Frank¬
reich und Deutschland von dem wahren Wunsch nach Ver¬
söhnung erfüllt seien. Das Schicksal und die Grenzen der
Völker Osteuropas seien Großbritannien nicht gleichgültig,
die Hauptsache aber sei die Beendigung des tausendjähri¬
gen Konflikts um das Rheinland.

Caillaux Berichterstattung.
WTB . Paris , 12 . Okt. Zm Verlaufe des gestrigen Mini¬

sterrates hat Finanzminister Caillaux Bericht über die
Verhandlungen erstattet , die er mit der Regierung der Ver.
Staaten zwecks Regelung der französischen Schulden ge¬
führt hat . Die Minister sprachen der französischen Dele¬
gation und dem Finanzminister ihren Dank aus . Die Prü¬
fung des gesamten interalliierten Schuldenproblems wird
in späteren Zusammenkünften der Minister fortgesetzt wer¬
den.

Eintreffen der deutschen Handelsdelegation in Moskau.
WTB . Moskau » 11 . Okt. Heute trafen die Führer der

deutschen Handelsdelegation , von Körner und Schlesinger,

hier ein und wurden am Bahnhof von Vertretern der rus¬
sischen Handelsdelegation und des Außenkommissariats be¬
grüßt.

Primo de Rivera auf der Reise nach Spanien.
WTB . Paris , 11 . Okt. Wie Havas berichtet, ist General

Primo de Rivera gestern unerwartet in Algericas einge¬
troffen , sofort nach Ronda weitergereist und abends 7 Uhr
angekommen , lieber den Zeitpunkt seiner Rückreise nach
Madrid verlautet noch nichts.

Schneefall in New-Pork.
WTB . New-Pork , 11. Okt. Im Staate New-Hork fiel

gestern der er st e Schnee. Der Tag war der kälteste,
dessen man sich erinnern kann . Die Flugzeugkonkurrenz
mußte wegen des heftigen Windes abgesagt werden.

Belgische Tendenznrteile gegen deutsche Offiziere.
WTB . Paris » 11 . Okt . Wie Havas aus Lüttich berichtet,

hat das dortige Kriegsgericht den sächsischen Major Ha-
seker in Abwesenheit zum Tode verurteilt und den Kaval¬
lerieoffizier Wolfs zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Gegen beide Offiziere hat das Kriegsgericht außerdem die
militärische Degradierung angeordnet.

Das Eisenbahnunglück in Catanzaro.
WTB . Rom , 12 . Okt. Zu dem Eisenbahnunglück in Ca¬

tanzaro wird noch gemeldet : Das Unglück ereignete sich,
während der Personenzug die Ponsobrücke zwischen Santa
Catalina und Badolato passierte . Der Lokomotivführer,
der der Katastrophe zum Opfer fiel , hatte die Geistesge¬
genwart , in dem Augenblick, da die Brücke einstürzte , die
Bremsen mit aller Kraft anzuziehen . Dies verhinderte,
daß auch die übrigen Wagen in den Fluß stürzten . Nach
einigen Meldungen zählt man bereits 18 Tote . Auch aus
Cosenza wird berichtet, daß die Eisenbahnstrecke von dort
nach Sibari zum Teil infolge des Unwetters zerstört ist.

Ein Attentat.
WTB . Rom , 12 . Okt . Aus dem Hauptbahnhof von Eörz

empfingen gestern der Stationschef und dessen Stellver¬
treter ein Paket , das beim Oeffnen explodierte . Beide wur¬
den schwer verletzt. Das aus Brecia stammende Paket war
eigentlich an die Station Eörz -Monte Santo adressiert,
deren Chef der Sekretär der faszistischen Partei ist, und war
nur durch einen Irrtum auf dem Hauptbahnhof Eörz ein¬
getroffen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

ZedernWürfel von Maggi s Suppen
ist die einfache Kochanweisung ausgedruckt . Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 27 Sorten die gleiche

ist, muß sie bei jeder Suppe genau beachtet werden . Dann schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich.

Alteusteig -Stadt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch und Donnerstag , den 14. und 18 . ds.

Mts ., ist die Poststratze vom Sternen bis zum grünen
Baum wegen Wafferleituugsarbeiten für den Fuhr¬
werksverkehr

LM- gesperrt -WS
Altensteig, den 12. Oktober 1925.

Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Am Donnerstag , den 15. Oktober ds . Js . findet hier

Mner-, Mde-, « - rniS
Meine-, Wie AM- und

« -Mailt

Altensteig.
Von frischen Sendungen

empfehle

Fette

1 Pfund 50 Pfg . ,
in netto 5Pfd .-Kistchen

Mk . 2 .50

Ehr. VnrgW st.
Altensteig.
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Lsckklllck- jVIäntsI
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statt , wozu eingeladen wird.
Der Frucht - und Obstmarkt am Samstag , 17 . ds.

Mts . fällt aus . Händler habe« Ursprungszeugnisse
mitzubringen.

Am 10 . Oktober 1925 . Stadtschultheißenamt:
Maier.

Altensteig.

Heute eingetroffen eine Ladung

sT
"

jlucker
Murmel - l ls .Heilbronner neuerErnte

zu neuen billigen Preisen

Kristall - »
Zucker s

200 Pfund Mk . 72 .—

100 Pfund ML . 37 . -

Skr. Aurzlurd jr.
Inserierenbringt Gewinn!

empfiehlt

Iohs . Kaltenbach.

Zur

empfehle icht

Bodenwichse
weiß und gelb,

Büffelbeize
uaß wischbar,

Bodenöl, sowie
Bohnerbürsten

in leichterer und schwerer
Ausführung bei billigsten
Preisen

Versavck nur gegen Hackvadms
HvrrvmÄävr Nfi. 65 . — 68 .— 72. — 85 .—
OsmoiuÄävr Nk. 72 .— 76.— 80 — 96 .—

mit krsiiaukraimkranr IM. 3.50 ^ ukscdlag.
mit Rrsilauk u. RücktrittbremseIM. 14.—Auiscdiag

8Äm1Ucke Häcker »lack mit Ooppslglocksalager vsr-
sedea uvck leiste kür jeckes Rack eine sckriktiicke 2jäbr.

Oarantis Legen Rabmen unck Oabeikrack
kslurLtt -blLlllsl blk . 2 .95, 365 , 3.95, 4 85
kalrrrstt-Lcklsucks öälr . —,95 . 135 , 160

Verlangen 8ie sokort kostenlos suskükrücderi Katalog
Lmil1er; MsrkÄm,

Lorenz Lnz jr.
Altensteig / Tel . 46.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

hat stets auf Lager die

V . MgMg öllMäZ.

. Mein « Frau war über ull Jahre
mit einer büMcherr „ (

behaltet . Kein,
gesundes Fleckchen halte sie

"-
aus dem Leibe. Durch rucksi -'o

t°ot- RcüirinsI-8e!ke wurden die
-chten in 3 Wochen beseitigt . Diese
ije ist Tausende wert. E W ."
!zn rucleavl -Crsm« (nicht seilend
d ieltkaiti« . 8 n allen Apotheken.

Verlöre«
ging letzten Samstag eine

Motorradwerkzeug¬
tasche

zwischenSchorrental- Völmes-
mühle. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen s
Belohnung bei Paul Fink - i
deiner Beseufeld abzugeben , s

Altensteig.

Von größeren Sendungen empfehle:
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offen und diversen Gläser -Packungen

in Email -Milchkannen mit Träger
ä 1 , I V- , 2, 3 Liter Inhalt

in Email -Eimern L 10, 15, 20, 25 Pfund Inhalt»

fste. eingemachte neue
Esfig -Grrrke»
offen ausgewogen , kleine Frucht

in Blechdosen ä 1 , 2 und 4 Liter Inhalt

Für die Herren Wirte Vorzugspreise!

Chr. Bnrghard jr.
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